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Hundertjährige Taubstummenschule in Brühl 

von Jakob Sonntag. 

An der Ecke Schützenstraße/ Friedrichstraße in. Brühl stehe das 
auch heute in seiner schlichten Vornehmheit noch anschnliche 
Schulgebäude der chemaligen Provinzial-Taubstummenanstalt 
Brühl. Vor hunderz Jahren ist es erbaut und am 1. September 
1874 in Berrich genommen worden, Seinem ursprünglichen Zweck 

als Taubstummenschule hat es bis 1937 gedient. Seitdem hat es 
seine Zweckbestimmung und auch seinen Eigentümer mehrmals 
gewechselt. Heute steht & im Eigentum der Stadt Brühl und es 
dient der Volkshochschule des Kreises Köln für Verwalrungs- 

und Bildungsaufgaben. 

Das hundertjährige Jubiläum des alten Schulgebäudes weckt 

Erinnerung an die Zeit, da Brühl Sitz ciner öffentlichen Taub- 
strummenanstalt war und noch weiter zurück, als vom Brühler 
Volksschullchrerseminar fruchtbare Impulse für die Entwicklung 
von Unternichtsmethoden für zchörlose Kinder ausgingen und 

das Brühler Lehrerseminar mit zu den ersten Unterrichtsanstalten 
gehörte, an denen Lehrer zur Unterrichtung taubstummer Kinder 

ausgebilder wurden. 

Schon der erste Direktor des Brühler Lehrerseminars, Dr, 

Schweitzer, vormals Pfarrer von St. Vich und seit seiner Studien- 

zeit in Münster mit der Pädagogik Overbergs vertraut, wandte 

seine hesondere Sorge dem Problem der Unterrichtung 4ehör- 

losee Kinder zu, Auf einer Informationsreise im Jahre 1824 er- 

regte die „Königliche Taubseummen- Anstalt“ in Berlin seine be 

sondere Aufmerksamkeit und er erbat beim Oberpräsichum der 
Rheinprovinz die Ermächtigung, Brühler Seminaristen nach Ab- 
schluß ihrer Brühler Studien nach Berlin abordnen zu dürfen, 

um dort Mechodik und Praxis des Taubstummenunterrichts zu 

erlernen. Das Provinzialschulkollegium stimmte zu und 1826 

konme erstmals der Brühler Seminar-Abiturient Gronewald für 

zwei Jahre als Hilfslehrer und zur Forcbildung nach Berlin ab- 

zeordner werden. , n ; in 
° Die cheinalige 1574 erbaute Proviazial- Taubstammenansimlt der Rhelnpravinz 

Dr. Schweitzer war inzwischen als Domkapıcalar und Kegens des im Brühl, Schürzenstraße, Fıke Vrnednichsiraße 

Priesterseminars nach Köln berufen worden. Aber sein Nach- 

falger in Brühl, Seminardirektor Karl Josef Pauli (1526-— 1863) 



wandte der Ausbildung von Taubstummenlehrem die gleiche 
Aufmerksamkeit zu wie sein Vorgänger und so könnte sich diese 

kontinuierlich fortenrwickeln. Gronewald konnte nach seiner 

Rückkehr aus Berlin allerdings in Brühl noch nicht haupramılich 
als Taubstummenlchrer tätig werden, Er ging nach Köln und 

wurde der Begründer der stadtkölner Taubstummenschule: Kr 

starb, hochverchre und angeschen, in Köln im Jahre 1873. Am 
Brühler Seminar wurde die Ausbildung der Taubstummenlehrer 
in kleinem Rahmen, aber ununterbrachen weiter entwickelt. Um 

1530 begann man hier mir zunächst einem Schüler, einem Kna- 
ben aus Urfeld, mit dem systematischen Aufbau eines Unter- 
richts gehörloser Kinder, Dieser erste Brühler Taubstummen- 
schüler war bei einer Brühler Familie in Pflege aufgenommen 
worden. Beides, Unterricht und Pflege taubssummer Kinder in 
Brühl, waren Ausdruck chrischicher Caritas, denn beides geschah 

nebenher und völlig kostenlos. 

Im Jahre 1837 faßte dann der Rheinische Provinziallandtag offı- 
ziell den Beschluß, den rheinischen Lehrerseminaren kleine 

Taubstummen-Anstatten anzugliedern, deren Kosten jedoch nicht 
aus Öffentlichen Mitteln, sondern aus den Erträgen besonderer 
Kirchen- und Hauskollekten bestritten werden sollen. Noch im 
gleichen Jahr schrieb das Oberpräsidium die erste Kirchen- und 
Hauskollekte zum Unterhalt der Taubstummenanstalten aus und 

wir wissen, daß in der Zeit bis 1859 aus diesen Kollekten 
60 508 Thaler aufgebracht worden sind, Damals allerdings wurde 
starr Brühl das Seminar in Kempen für eine Taubstummenanstalt 
auserschen, weil die Lebensverhältnisse dorr billiger waren. 
Aber der erste in Kempen eingesetzte Taubstummenlehrer 

Büscher war chemaliger Brühler Seminarist, der 1828 seine 
Lehrerausbildung beendet und in Münster zwei weitere fahre 

studiere und dann bis 1834 in Brühl taubstumme Kinder unter- 
richtet hatte. 

Es war noch ein weiter Weg bis zur Einführung selbständiger 
Taubstummenschulen in öffentlicher Trägerschaft. Man experi- 
mentierte vorerst noch und & wurde ernstlich erwogen, die an- 

schenden Lehrer so auszubilden, daß sie raubstumme Kinder im 
Rahmen der Volksschule mitunterrichten können, Das aber er- 
wies sich schließlich als undurchführbar, 1852 beschloß denn der 
Rheinische Provinziallandtag, Taubaummenschulen in eigener 

Trägerschaft einzurichten und zwar für katholische Taubstumme 
in Brühl und für die Evangelischen in Neuwied. Gleichzeitig 
wurden 4000 Thaler jährlich zur Errichtung und zum Unterhalt 
dieser Einrichtungen bewilligt. Die Brühler Schule wurde am 

1. Oktober 1854 mit 30 „Zöglingen“ in Betrieb genommen, Als 
Unterrichtslokal wurde das. Violinzimmer* des Lehrerseminars 
bestimmt und als Leiter, allerdings unter der Oberleitung des 

Seminardirekrors Pauli, wurde der Haupdehrer Wilhelm Hubert 
Cüppers bestellt. Dieser Cöppers, damals 26 Jahre alt, stammte 
aus Hüchelhoven, Er hat 1570 in Brühl eine zweite Ehe geschlos- 

sen, nachdem seine erste Ehefrau 1868 verstorben war, und er ist 

1879, also 51 Jahre alt, nach Trier verzegen. 

Während seiner Brühler Amtsführung (1854 —15879) löste sich die 

Brühler Schule räumlich und personell von ihrer „Mutter“, dem 

Königlichen Volksschullehrerseminar und bezog am 1. Septem- 
ber 1874 den Neubau an der Schützenstraße, 

Seither sind also hundert Jahre vergangen, Die Provinzial-Taub- 

stumMenanstalt har im Brühler Gemeindelchen schnell ihren 

Dlatz gefunden. Da die Schülerinnen und Schüler nicht in einem 
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Internat zusammengefaßt sondern bei Brühler Familien in Pflege 
untergebracht wurden, gaben sie auch bald dem Brühler Stadt- 
bild eine besondere Note und die Brühler haben ihre „Stümm- 
chen“ allezeit gern gehabt, Aber auch nach der Trennung von 
„Mutter und Tocher“ blieben Lehrerseminar und Taubsrummen- 
schule noch jahrzehntelang besonders eng Miteinander wver- 
bunden. Die gastlichen Seminardirektoren blieben die Religions- 

Ichrer der Taubstummenschule und die ehemalige Franziskaner- 
klosterkirche blieb lange Zeit die „Hauskirche” sowohl des Semi- 

nars wie auch der Taubstummenschule, 

Als der erste Direktor Cüppers im Jahre 1879 ausschied, wurde 
der Taubstummenltehrer Feich sein Nachfolger, Nach ihm folgte 
1903 als Direktor Josef Heinrichs, der schon seit 1886 an der 
Brühler Schule tig war und der 1916 in Brühl sein goldenes 
Amtsjubiläum feiern konnte, bei dem er von Kaiser Wilhelm 11. 
in den Rang eines „Rates IV. Klasse“ erhoben und vom Papst 
mit dem Orden „Pro ecclesiae et Pontifice” ausgezeichnet wurde. 
Ihm folgten die Direktoren Ackermann und Alfred Rademacher, 
der nach der Auflösung der Brühler Schule und deren Zu- 

sammenlegung mit der Euskirchener Anstalt im Jahre 1937 
Direktor in Euskirchen wurde und am 25, 3. 1960 im Alter von 

$1 Jahren in Brühl verstorben ist. 

Schen wir uns nun dieses Brühl der damaligen Zeit, das Brühl 
vor hundert Jahren etwas an. Brühl ist noch die „Garten- und 
Villenstadr” und noch in keiner Weise von der bald herauf- 
kommenden Braunkohlenindustrie geprägt. Die Schützenstraße 
1r die nördliche Begrenzung des bebauten Stadtgebietes und der 
Schulbau bildet den Auftakt zur Anlage der Friedrichstraße, an 
der in den nächsten Jahrzehnten nicht nur villenaroge Wohn- 
häuser entstehen, an der im Jahre 1884 die Brühler Judenge- 

Wer sich der Zukunft zuwender, darf die Vergangenheit nicht 

verleugnen! 

Beruh, Vogel (Kultusminister von Rheinland-Pfalz 
auf der. Jahrestagung des Rh. Vereins in Bacharach 

am 20, 6. 1971} 

meinde sich ihre Synagoge baut und 1888 die Mädchenschule 
entsteht. Vor der Stadt, am alten „Kreuz vor dem Kölntor” ab- 
zweigend, beginnt man cben die Prachtstraße zum Kierberger 
Bahnhof, die Kaiserstraße als eine „Brühler Avenue“ zu bauen. 
Man plant und baut sie so breit, daß sie heute nach 100 Jahren 
ohne Veränderung der Baufluchtlinie zu einer mödernen Haupc- 
verkehrsstraße mit drei Fahrbahnen, zwei Parkstreifen und baum- 
beständenen Bürgersteigen ausgebaut werden kann. In diesem 
Brühl vor hundert Jahren gab es bereits eine moderne Straßen- 
beleuchtung durch Gaslaternen und das Gas wurde in einer 

stadteigenen, 1868 erbauten Gasfabrik erzeugt. Brühl hatte da- 

mals 2971 Einwohner, darunter 213 evangelische Christen und 

146 Juden. 

Das alte Schulhaus an der Schürzenstraße hat hundert Jahre 
Stadtgeschichte miterlebt, Das schmucke und die Zeit von 1574 
wiederspiegelnde Baudenkmal einer verlassenen Epoche Brühler 
Geschichte hätte es verdient, unter Denkmalschutz gestellt zu 

werden,



Wer war eigentlich Carl Schurz? 
von Fritz. Wündisch 

(Fortsetzung, und Schluß) 

Viel wichtiger als die Schlägermensur wurde für Carl Schurz die 

geistige Mensur auf dem politischen Fechtbeden. Dazu bot sich 
ihm bald Gelegenheit; Die französische Märzrevolution 1545 
schlug auch in Bonn wie ein Zündfunke in cin explosives 
Cemisch. Der allgemeine Unwille 

gegen Preußen; das nach als Besatzungsmacht empfunden wurde, 

gegen den Preußenkönig, der sein Versprechen, seinen Unter- 
tanch cine Verfassung zu geben, nicht gehalten hatte, 

gegen engstirnige preußische Bürokraten und Gendarmen;, die 
mit der rheinischen Mentalität nicht zurechtkamen, 

dieser Unwille entlud sich in unzähligen Volks- und Studenten- 
versammlungen. 

Bei einer diewr Versauntlungen — sie wurde geleitet von dem 
zu jener Zeit hochberühmten Philosophen-Dekan Ritschl, einem 
ausgezeichneten Menschenkenner, der später als erster Friedrich 
Nierzsches Genic erkannte — hielt Carl Schurz seine erste 
politische Rede, Eigentlich war er nur als Zuhörer hingegangen. 
Enträuscht über das Geschwätz der Redner, hauc er in der 
Diskussion ums Worr gebeten, Und dann hartce er gesprochen 

® — gleidısam in Trance; wie lange, wußte er später selbst nicht 
mehr —, bis jubelnder, donnernder Beifall seine Worte über- 
tönte, 

Beim Hinausgehen fragte ihn Ritschl: „Wie alt sind Sie eigent- 
lich?" „19 Jahre". „Schade, so können Sie noch nicht ins Parla- 
ment gewählt werden!“ — Diese paar Worte gaben Carl Schurz 
das Selbstvertrauen, das ihm bis dahin fehlte. Daß ihm ein Mann 
wie Ritschl die Parlamentsqualifikation zutraute, empfand er 
wie einen politischen Ritrerschlag. 

Jerzt wird es Zeit, Professor Kinkel vorzustellen: Ursprünglich 
Theologe, mitreißender Redner, Freimaurer und glühender 
Republikaner, war er damals Dozent für Kunstgeschichte an 

der Universität Bonn, Bei diesem Professor hatte Carl Schurz 
einige Vorlesungen gehört. Bald hatten sie einander als Geistes- 
verwandte erkannt und waren — trorz einem Altersunterschied 

® von 19 Jahren — Duzfreunde geworden, 

Kinkel war 1848/49 der Mitzelpunkt und Motor des politischen 
Lebens in Bonn. Er gründere einen Demokratischen Klub, der 

® rege Aktivität entfaltere, und eine Zeitung, die bald eine für 
damals recht beachtliche Auflage erreichte. Alles in dieser 
„Bonner Zeitung“ — vom Leitartikel über die Lokalnachrichten 
bis zu den Theater- und Buch-Rezensionen — wurde von Kinkel, 
seiner Frau und Carl Schurz geschricben. So lernte Carl Schurz 
das Handwerk des Zeitungsschreibens, was ihm später in 
Amerika sehr zugute kam. 

In dieser Zeit lernte er übrigens auch den um 10 Jahre älteren 
Karl Marx kennen. Er war fasziniert von dessen klarer Logik 
und wurde abgestoßen durch den schneidenden Hohn, mit dem 
Karl Marx alle Andersdenkenden behandelte, 

Im Herbst 1848 ging Kinkel als Abgeordneter der Stadt Bonn 
— mit großer Mehrheit gewählt — nach Berlin. In Bonn wurde 
Carl Schurz sein politischer Nachfolger, Oline sein historisches 
Studium zu vernachlässigen, war er Vorsitzender des Demokra- 
uschen Klubs, Redakteur der Bonner Zeitung, Sprecher der 
Studentenschaft, und fand dabei immer noch Zeit für seine 
Burschenschaft, die damals vorübergehend in eine republika- 
nische und eine konstitutionelle Gruppe auseinanderbrach, Es 
ist unfaßbar, wie der nöch nicht 20-jährige an seinen. Aufgaben 
wuchs und welche Leistungskraft jene höchstpolitische Zeit in 
ihm entfachte, 

18458 schien der alte Traum vom Deutschen Reich und von der 
Wiederherstellung der alten deutschen Kaiserherrlichkeit un- 
mittelbar vor seiner Verwirklichung zu stehen. 

1949 war alles anders, In fast allen deutschen Staaten — vor 
allem Österreich und Preußen — hatte die Reaktion gesiegt. 
Am 4. Mai 18549 erließ das Frankfurter Reichsparlament einen 
Hammenden Aufruf, die Verfassung des deutschen Reichs zur 
Anerkennung und Geltung zu beingen. Vergeblich. Nur in Baden 
und in der Rheinpfalz sagten sich die Untertanen von ihren 
Monarchen los, am unter provisorischen Regierungen für die 
Reichsidee zu kämpfen. 

Gegen diese „Insurgenten“ mobilisierte der König von Preußen 
seine Arme, Am 11, Mai 1549 sollten die Land wehrmänner des 
Kölner Bezirks in Siegburg antteten, um eingekleider und be- 
waffner zu werden. Diese Mobilmachung zum Bürgerkrieg stieß 
allenchalben auf Widerstand, Hic und da kam es zu Aufruhr- 
versuchen, die aber meist sofort mir Waffengewalt nieder- 
geschlagen wurden, 

Carl Schurz * 1829. T 1906 

In Bonn faßten Kinsel und Schurz cinen abenteuerlichen Plan: 
Sie wollten mit den Landwehrmännern, die sich am 10. Mai in 

Bonn sammelten, das Siegburger Zeughaus erstürmen, um dann 
an der Spitze dieser Truppe — ja, was sie dann machen wollten, 
wußten sie selbst wohl nicht. 

— Was würde man wohl heute sagen, wenn ein junger Pro- 
fessor und ein 19jähriger Student eine Raketenbasis erstürmen 
wollten, um von da aus dann die Bundesrepublik Deutschland 
umzustürzen? — 

Der Plan, das Siegburger Zeughaus zu erstürmen, war geradezu 
rührend naiv. Selbstverständlich haue die preußische Polizei 
ihre Spitzel bei den Reden, die Kinkel und Schurz am 10, Mai 
in Bonn hielten. Es wäre ihr ein leichtes gewesen, die beiden 

zu verhaften. Aber nichts geschah. Offenbar war der Polizeichef 
klüger als so mancher Polizeichef heutzutage. Er sah voraus, 
was kommen würde, Und was kam? — Von über 1060 Land- 
wehrleuten fanden sich im der Nacht vom 10. zum 11. Mair 
noch knapp 120 zum Marsch nach Siegburg ein. Auf der Höhe 
von Hangelar hörten sie Pferdegerrappel und Kavallerie-Trom« 
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petensignale, Affe Freiheitskämpfer verschwanden in die Felder 
rechts und links der Straße. Ein Pike Dragoner trabte vorbei, 
keine drei Dutzend Mann. Als sie vorbei waren, hatren sich 
auch die Freiheitskämpfer verlaufen. Carl Schurz war fastallein. 
Er ging nach Siegburg; kein Aufstand. Er ging weiter nach 
Elberfeld, der Hochburg der Widersrandsbewegung: auch dort 
kein Aufstand. So schlich er sich zur Pfalz durch, Dor: traf er 
seinen Freund Anncke als Artillerickommandeur der Proviso- 
rischen Regierung, (Dessen Artillerie bestand allerdings haupr- 
sächlich aus. Böllern, die man aus den Weinbergen und von 
Burgruinen geholt hasıc.) Annecke verschaffte Carl Schurz als- 
bald ein Leutnantspatent, Die Leutnantsuniform bestand aus 
einem großen Schlapphuc mit Straußenfeder, einer breiten 
schwarz-roöt-goldenen Schärpe und einem Schleppsäbel, Wie in 
einer Könnischen Oper. 

Als die preußischen Truppen anrückten, stob die Provisorische 
Regierung auseinander, Kine Gruppe pfälzischer Freiheits- 
kämpfer, unter ihnen auch Carl Schurz, zog sich in die Festung 
Rastatt zurück, in der sich der Kern der badischen Freiheits- 
kämpfer verschanzt hatte. Alsbald wurde Rastatr aber von den 
Preußen belagert. In einem Kleinen Gefecht erhielt Carl Schurz 
einen Streifschuß, auf dessen Narbe er zeitlebens stolz war, 
Schon nach wenigen Tagen mußren sich die Freiheitskämpfer 
auf Gnade und Ungnade ergeben, Damit geriet Carl Schurz in 
Lebensgefahr. Wenn die preußischen Truppen ihn gefangen ge- 
nommen hätten, wäre er ständrechtlich erschossen worden, denn 
er hatte ja als preußischer Untertäan gegen seinen König die 
Waffe erhoben, Deshalb ergriff er am Tage der Kapitulation auf 
abenwuerlichen Wegen — durch die Rastatter Kanalisation — 
die Flucht und kam übers Elsaß wohlbehalten in die Schweiz. 

In Zürich traf Carl Schurz viele alte Freunde, Mit-Streiter und 
Mit- Freimaurer, Eigentlich wollte er dort weiter Geschichte stu- 
dieren, um später einmal in der Schweiz eine Professur zu er- 
halten. Dazu kam er aber nicht. Seine Oberen serzten ihn als 

Kunter ein; nach Köln, Brüssel, Paris und Berlin, Da er von der 
preußischen Polizei steckbrieflich gesucht wurde, reist er mit 
dem Paß und unter dem Namen seines Vetrers Jüssen aus 
Hohenlind, dem er schr ähnlich sah, Zu seinem Glück kannte 
man damals noch keine Identifikation durch Foros oder Finger- 
abdrücke; trotzdem entging er aber manchmal nur um Haares- 
breite der Gefahr, erkannt zu werden. 

Die schwierigste und gefährlichste Aufgabe, die ihm gestellt 
wurde — unwillkürlich denkt man an die Erprobung des Prin- 

zen Tamino in der Zauberflöte — diese Aufgabe war, Gottfried 
Kinkel zu befreien, der wegen seiner Beteiligung am Aufstand 
zu lebenslangem Zuchthaus verurteilt worden war und im 
Zuchthaus Spandau cinsaß, Carl Schurz löste diese Aufgabe mit 
dem Schwung seiner 21 Jahre und der Raffinesse eines aus- 
ekochten Gangsters. Einzelheiten darüber, die sich wie ein 
spannender Krim lesen, finden Sie in seinen Lebenserinnerun- 
gen, Hier nur kurz das Ergebnis: Im November 1850 kamen 
Carl Schurz, Gottfried Kinkel und dessen Frau wohlbehalten in 
London an, 

In London, zeitweise auch in Paris, Icbte Carl Schurz das Leben 
eines revolutionären Emigranten, Als Hochsradfreimaurer kam 
er mit den Spitzenrevoluronären jener Zeit zusammen: Mazkini, 
Kossuch, Louis Blanc und wie sie alle hießen, Wochen und 

Monate verbrachte man. diskurtierend, konspirierend und Pläne 
schmiedend, die sich dann als Lüuftschlösser erwiesen, 

Am 6; Juli 1552 heiratete Carl Schurz in London die Tochter 
eines Mamburger Kaufmanns, Die Ehe wurde schr glücklich. 

Um diese Zeit re sich die Reaktion auf dem Kontinent so 
weit konsölidiert, daß nur noch Phantasten von einem Wieder- 

aufleben der Revoluttonen träumen konnten. Carl Schurz war 

kein Phantast. Er entschloß sich, nach Amerika auszuwandern 
und dort ein neocs Leben zu beginnen, Am 17, Seprember 18552 
landere er mit seiner Frau in New York. 
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An Carl Schurzens Leben und Wirken in den Vereinigten Staa- 

ton von Amerika denkt man gewöhnlich, wenn von ihm die 
Rede ist, Diese Zeit — sie umfaßte über 50 Jahre — kann aber 
aus Raumgründen hier nur in einigen Stichworten dargestellt 
werden. Ausführlich ist sie in den Lebenserinnerungen und 
deren Ergänzungen geschildert, 

Dank. seinen Freimaurer-Beziehungen brauchte Carl Schurz in 
den Staaten nicht als Tellerwäscher anzufangen. Nach einigen 
Besuchsreisen, auf denen er wohl alle einflußreichen. Politiker 
— insbesondere Abraham Lincoln — kennen lernte, kaufte er 

sich eine kleine Farm in Wisconsin, einem Mittel westen-Staat, 
in dem sich schr viele deutsche Einwanderer angesiedelt hatten. 
Ohne jemals Juristerei studiert zu haben, berätigte er sich dort 
auch als Advokart. Von der Republikanischen Partei als Redner 
eingesetzt, um die Deutschen des Mittelwestens anzuwerben, 
wurde er als mitreißender Redner weithin berühmt. Auch bei 
Debatten in englischer Sprache war er bald ein gefürchteter 
Gegner, obwohl er bei der Ankunft in New York nur schr wenig 
Englisch konnte. Sa trug er entscheidend dazu bei, daß Abraham 
Lincoln zum Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt wurde. 
Zum Dank für die Wahlhilfe schickte ihn Lincoln bei Ausbruch 
des Bürgerkriegs als Gesandten nach Madrid. Das ergab einige 
pikante Gegensätze: Ein junger — 31-+jähriger — Freimaurer 
am Hofe ihrer allerkatholischsten Majestät, der Königin Isabella; 
ein steckbrieflich gesuchter Preuße als Kollege des preußischen 
Gesandten; cin amerikanischer Hinterwäldler am zeremöniellsten 
Hofe der Welt. Und trotzdem: Carl Schurz löste die ihm gestellte 
Aufgabe und erreichte, daß Spanien sich nicht mit den si. @ 
staaten verbündete. 

Als die Kriegslage der Unionsstaäten kritisch wurde, verließ 
Carl Schurz seinen Gesandtenposten in Madrid, fuhr zurück 

nach Washington und bar Lincoln um ein Fröntkommando, Als- 
bald wurde cr — der zwar viele Bücher über Strategie und 
Taktik gelesen, aber nie die kleinste Feldeinheit geführt harıc — 
zum Brigadegeneral ernannt, Auch da bewährte sich seine Um- 
sicht und seine Fährgkeit, Leute mitzureißen. 

Wenige Tage vor der Kapitulation der Südsecaaten wurde Abra- 
ham Lincoln ermorder, Damir hatte Carl Schurz seinen Protektor 
verloren, Alsbald zog er seine Konsequenzen daraus: Nach der 
Kapitulation nahm er seinen Abschied vom Heer. 

Bei Lincolns Nachfelger in Ungnade gefallen, widmere Car) 
Schurz seine glänzenden Fähigkeiten der politischen Journalistik. ® 
Zunächst übernahm er die „Detroit Post", dann die in St. Louis 
erscheinende „Westliche Post“. Im Herbst 1868 wurde er als © 
Kandidar für den Senat aufgestellt, Seine erbittertsten Feinde 
waren auch hierbei die Neider in seiner eigenen Partei, Drama- 
tisch schilderr er in seinen Erinnerungen das entscheidende 
Rededucl! gegen seinen Partei-„freund“ und Rivalen Drake, Be 
zeichnend ist, daß ein Demokrat, also cin Parteigegner, diese 
Redeschlacht damals mir einem ganz unamerikanischen Gleich- 
nis beschrieb: „Jedesmal, wenn dieser Deutsche seine blitzende 
Klinge schwang, schien das Blut seines Gegners an die Decke 
zu spritzen!” — Oben schrich ich, daß Carl Schurk geistige 
Mensuren auf politischem Fediboden liebte, Eine solche Mensur 
war scoin Kampf gegen Drake. 

Die Wahl zum Senator hat Carl Schurz als den Höhepunkt seines 
Lebens empfunden, In seinen Erinnerungen schreibt er dazu: 

„Ich haue die höchste öffentliche Stellung erreicht, welche 
meine chrgeizigsten Träume mir nur je hätten verheißen kön- 

nen. Ich war noch jung, eben erst vierzig Jahre alt. Nur wenig 
mehr als sechzehn Jahre waren vergangen, seitdem ich in Ame- 
rika gelander war, din Heimatloser, ein aus dem großen Schiff- 

bruch der revolutianiren Bewegung In Europa Geretteter. Da- 
mals wurde ich mir großherziger Gastfreundschaft von dem 
amerikanischen Volke aufgenommen, das mir ebenso freigebig



wie den eiyenen Kindern die viden günstigen Gelegenheiten 

Und nun war ich em Mitglied des 

is. Würche 

ich je imstande sein, diesem Lande meine Dankesschuld abzu 

der neuen Welt eröffnere 

höchsten gesetzgebenden Körpers der größten Kepul 

ragen und die Ehren, mit denen ich überhäuft worden war, zu 

röchtfertigen? Um dies zu erfüllen, könnte mein Begriff von 

Pflicht nicht hoch genuy gespannt werden. Im tiefsten Herzen 

Iestere ich einen feierlichen Eid, wenigstens chrhech danach zu 

Hen; dem Grundsatz „salus populı streben, jene Pflicht zu erfi 

suprema lex” sewissenhaft ırcu zu bleiben, niemals weder din- 
zelnen. Mächtigen noch der größen Menge nicdrig zu schmei 

cheln, nötigenfalls ganz allein meine A ht von Wahrheit und ® % 

Kecht zu vertreten und für meine Hingabe an die Kepublik 

kein persönliches Opfer je zu schwer zu achten.“ 

Dieses aus nefscem Herzen kommende Bekenntuis könnte man 

chrfürchttg den „Eid des Carl Schurz“ nennen, Wie zur wäre 

es. wenn dieser Eid heute für die Politiker für alle Politiker 

«verbindlich wäre wie der „Kid des Hippokrtaces” die 

Ärzte! 

Als Senator kämpfte Car] Schurz vor allem seen den Krebs 

schaden des damalisen amenkanıschen Staatswesens: SCHCT «das 

„spoiling system“, Mic diesem Stichwort bezeichnete man den 

als selbstrerständlich empfundenen Brauch, daß mit der Amts- 
übernahme eines neuen Präsidenten oder Gouverneurs 

sämtliche von diesem abhängende Stellen — vom Staarsschretär 
bis hinab zu dem kleinsten Postrverster oder Zaflassistenten oder 

@ nonenwirt in irgendeinem Präricfort 

neuen Maächcthabers besetzt wurden, Maßschend Für die Auswahl 

mit Günstlingen des 

Jer Stellenbewerber war nicht ihre Tüchtigkeit oder bildung, 
sondern nur der Berrag, den sie an die Parceik an ii- 

Nußreiche Pareiapparatschiks gezahle hatten. Dieses yopiling 

system“ erzeugte natürlich eine unvorstellbare Korruption, denn 

jeder Amtsinhaber mußte ja in kürzester Zeit aus seinem Amt 

nicht nur seine dafür aufgewendeten Investitionen. sondern auch 

SCH. noch möglichst viel mehr Geld heraussucn 

Unter dem Stichwort „Zivildienstreform“ versuchte Carl Schurz 

ML eigen Cegunungssenossen durchzusetzen, daß bei einem 
Machtwechsel nicht jeder Amtsinhaber oline weiteres 1 Cs 

\ % x 

Amtes entsetzt werden kannte und daß alle Amnter nur an lach- 

lich qualifizierte Bewerber vergeben werden durften, Das velanz 

» alım die ihm aber nur In schr beschränktem Umfang und z« 

erbitterte Fandschaft seiner — der repub‘ikanischen Partei- 

apparatschiks zu, deren Macht und Reichtum ja auf diesem 

„spolling system” berühten, Da die demokratischen Apparar- 
schiks nicht anders waren, versuchte Carl Schurz cine unab- 

Parter ins Leben zu rufen. Selbstverständ 

lich vergebens. Idealisten haben in der Politik keine Chance, 

hängige — liberale 

So wurde Carl Schurz nach Ablauf seiner Anıszeit nicht wieder 

als Senatskandidar aufzestellt. Trozdem blich aber sein Einfluß 

erofß, Krafı dieses Einf 

zum Präsidenten gewählt. Zum Dank übertrug Hayes dem parıcı 

55x wurde 6 der Republikaner Hayes 

losen Carl Schurz das Innenministerum. Es ist bezeichnend Für 

den Unterschied zwischen der amerikanischen und der deutschen 

Mentalität, daß Deutsche HCeW öhnlich das Erreic hen des Minister 

ürstlichleben 

amts, also einer Obrigkeitsfunktion, für den Höhepunkt in Carl 
und auch Carl 

die Wahl zum Senator als den Höhepunkt be 

Schurzens Leben halten, während Amerikaner 

Schurz selbst 

Als Innenminister befaßte sich Carl Schurz, außer mit der Zivil- 

<dienstscform,. vor allem mit der Erleichterung des Loses der 

Indianer. Zu semer Zeit pflexten die Yankees zu sagen: „Kin 
ist der beste Indianer”. toter Indianer — Khnliches sagten ja 

noch in neuester Zeit manche Amerikaner zum Vietkong, 

So wir vor cinıgzen Jahren in Vieenam wollte man 18576 die 

erlassen. Carl Schurz 

serzte durch, daß die Aufsicht über die Indianerterritorien nicht 

Lösung der Indianerfrage den Militärs üb 

dem Kriegsmintsterum übertragen wurde, sondern beim Innen 

ministenum verblieb, das auf seine Veranlastung Förderungs- 

maßnahmen einleitete, die man heute als „Entwicklungshilfe“ 
bezeichnen würde. 

Selbseverständlich wurde diese Haltung von beiden Pa rteiappara- 

von mißbilligt, Als — 1881 — Hayes” Amtszeit ablief, mußte 

auch Carl Schurkz zurücktreten 

In der Folgezeit berätigte er sich als politischer Journalist und 
veritweise auch als Generalvertreter der HAPAG. Je mehr aber 

sein weltweites Anschen als „weiser alter Mann“ stieg, desto 

geringer wurde sein Einfluß als Politiker. 

Am 14. Mir 1% 

allen, die Ixdealisten v 

6 151 Carl Schurz gestorben, hach verchrt von 

erchren, tel betrauert von allen, für deren 

ämpft hatte, Weißen. Negern und India- Menschenrechte er 

nern. 

Kreissparkasse 
Öln -wenn’s um Geld geht 
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Autobus-Welter-Touren 
Reisebusse in allen Größen 

für Ausflugs-u. Gesellschaftsfahrten 
im In- und Ausland 

Woalberberg, Rheindorfer Burgweg 7c 
Ruf Merten 204 

Brühl, Wallstraße 75, Ruf 42392 

Wesseling, Waldorfer Straße 32 

Ende gut, alles gut 
Kın wahres Verzällchen aus Brühls Braunkohlenzeit 

von Jakob Sonntag 

Brühls „große“ Zeit als Klürttenstadt war wohl die Zeit zwischen 

der Jahrhundertwende und dem ersten Welskrieg. Sieben Braun 
kohlentagebaue und sechs Brikettfabriken fördersen und ver- 
edelten das dunkelbraune „Cold“, das vielen eißigen Berz 

leuten den Umerhalt sicherte und Brühls Handel und Wandel 
bestimmte. 

Nun unterstand aber der Braunkohlenbersbau der Aufsicht und 
Kontrolle der hohen Bergbehörde, und der Königliche Beralhaupt 
Mann, der seinen Sitz in Bonn hatte, war häufig Gast im Brühler 
Revier, Manchmal kam er setbst, manchmal kamen seine Fach 
beamten, oft kam er fast routinemäßig In bestimmten Zeit- 

abständen und oft kam er auch unvorhergeschen, Ihe Aufsicht 

erstreckte sich auf alle Betriebseinrichtungen, auf die Sicher 
heitsvorrichtungen im Grubengelände ebenso wie auf die zur 
Vermeidung von Staubexploasionen notwendige Belüftung der 
Pabrikänlagen; geprüft und besichtigt wurden aber auch die 
sanitären und hygienischen Einrichtungen für die Belewschaft. 
Für die Verantwortlichen des Bergbauunternehmens waren 

solche Köntrollbesuche der Bergaufsichtsbehörde mmer dann 
gur und zufriedenstellend, wenn sie ut überstanden waren. 
Dann pflegte der „Flerr Direktor” mit seinen Meistern, Steigern 
und Vorarbeitern in der Regel einen Erleichterungsumtrunk zu 
nehmen. Wenigstens war dies auf der auf dem Schnorrenberg 
gelegenen Grube Bergacist zur guten Tradition geworden. 

Nun war es mal wieder so. Der Aufsiehtsbeamıe des Oberberg- 
amtes war mit dem Dircktor rundgegangen und wollte am Schluß 

nöch kurz einen Blick in die Mannschaftslatrine werfen. Das 
war allerdings kem gekachelter und hygienisch sauberer Raum, 
wie wir uns das heute vorstellen würden, sondern mehr eine 

improvisierte Einrichtung in „Leichtbauwerse“ als Anbau zwi 

schen Pabrikbau und Schornstein, mit grüngestrichener Holztüre 
mic ohligagent „Herzchen“, Das Urteil des Kontralibeamten war 

verständlicherweise nicht gerade erfreulich und er trug dem 
Direktor auf, diesem notwendigen Bestandteil betrieblicher Ein- 
richtung ın Zukunft erwas mehr Sorgfalt zuzuwenden, 

Nun, fürs erste war der Kontrollbesuch überstanden und nach 

drei Monaten, wenn der nächste Besuch fällig war, würde man 
weiterschen, Aber es vergingen keine drei Monate: Schon nach 
fünf Wochen gab es eine „unvorhergeschene“ Kontrolle und 
dem geplagten Direktor fiel beim Erscheinen des Aufsichts- 
beamten die „Mannschafsslatrine“ ein, die noch so war, wie vor 
fünf Wachen. Der Direkıor konnte nur noch seinen treuen und 
auch pfiffigen Meister, den Breidenbachs-Schäng informieren 
und ihn auf das drohende Unheil aufmerksam machen. Schäng 
aber hatte sich schnell gefaßt und Müsterte seinem Direktor nur 
zu: „Ken Angs, Herr Direktor! Ich hange meng Helepe erus!” 
Und dann ging der Rundgang durch die Werksanlagen los. Es 
war alles gut, einwandfrei und zufriedenstellend und der Direk- 
tor hatte das „Vrtchen“ schon fası vergessen, als der Berghaupt- 
mann zum Schluß meinte: „Nun wollen wir nach kurz einen 
Blick in das Bedürfnishäus’chen werfen, wo es ja damals nicht 
so besonders gut aussah!“ Also bog man um die Ecke und ging 
dorthin. Aber von weitem schon sah der Herr Berghauptmann, 
daß aus dem Herzchen ein paar ordentliche Männer-Hosenträger 
heraushingen, cin Zeichen, daß dort „besetzt“ war, Der hohe 
Herr sah es, und da er ss eilig hatte und auch guter Laune 
war, meinte er zum Direktor: „Da ist offenbar besetzt und sa- 
lange möchte ich nun nicht mehr warten. Dann wollen wir uns 
das für das nächste Mal aufheben.“ Sprachs und verabschicdete 

sich vom Grubendirektor in aller Zufriedenheit. Als er weg war, 
trat Breidenbachs-Schäng aus der gegenüberliegenden Kantine 
heraus, kam zum Direktor und meinte: „Na Herr Direktor, han 
meng Helepe dar ner jot jemaat?* „Dar kamme wohl sage“ ent- 
geghere dieser erleichtert und meinte: „Ob dä Schrecke wolle 
mer ere drenke,” Was denn zuch geschehen ist. 

Neuwagen 

Gebrauchtwagen 

Kundendienst 

Ersatzteile 

Max Geissler GmbH 
Volkswagenhändler 

Brühl, Am Volkspark 3-7, Telefon 45046 

dt 

INSbel- Zirkus 

H3Sscihl 

Böningergasse 21-25 - Uhlstrafßle Ede Wallstraße 



... und wir machen mehr daraus 
Bel uns hat schon mancher Sparer klein 
angefangen, Mit dem Inhalt seiner Hosen- 

Und er hat mehr aus seinem Geld gemacht, 
immer mehr, Wenn auch Sie ein Ziel 

meihodisch ansparen, können Sie Ihre 
Wünsche schnell erfüllen. Hohe Zinsen halten 

tasche. Wir haben sein Geld in ein Sparbuch Ihnen dabel, Und beachtliche Prämlen, wenn 
eingetragen und guie Zinsen dafür gezahlt. Sie die #taatliche Sparförderung nutzen. 

Fragen Sie doch mal unsere Fachlaute. Sie 
verhelfen auch Ihnen zu mehr Besitz. 

VOLKSBANK 
Wir bieten mehr als Geld und Zinsen, 

VOLKSBANK EBRUHLEG 

Brühl, Steinweg 29 - Brühl-Vochem, Thüringer Platz 6a - Brühl-Pingsdorf, Euskirchener Straße 81/83 - Phantasialand Brühl, Berggeiststraße 

Wissenswertes aus Brühl 
Aus den Brühler Presse Notizen — BPN — 

Einen Einblick in die Täugkeit der Brühler Feuerwehr ım all 
genweinen gibt der Tatıykeitsbericht für den Monat Junt, Es gaäls 

in diesem Monat 4 Brände, darunmer 3 Kleinbrände und I Wald 
brand, zu löschen. 50 mal wurde in anderen Fällen Hilfe ge 

teister, darunter bei 23 Verkehrsunfällen, $ mal bei Betriebs- 

unfällen, 5 mal bei Unfällen in der Schule und zweimal bei 

Schlafmittelvergiftungen und Unfällen. 16. mal wurde blinder 
Alarm gegeben, allerdings m keinem Falle boshaft. 245 Kranken 

transporte wurden ım Juni durchgeführt, davon 60 Einsätze mit 
dem Norarztwagen. Und dabei interessiert auch folgendes: Bei 
den Krankentransporten wurden 3210 km verfahren und 769 

Liter Kraftstoff verbraucht. Es wurden 2 Krankentransportwa- 
gen, 2 Kertungswagen und 1 Nortarztwagen eingesetät. Brand- 
und Sicherheitswachen wurden von der Feuerwehr gestellt bei 
zwei Staarsempfängen im Schloß (Königin Margarete von Däne- 
mark und Staatschef Tito aus Jugoslawien) sowie bei sechs 
Schloßkonzerten. 

Alles in allem; Anerkennenswerte Leistungen der Brühler Feuer- 
wehr! 

+ * * 

Auf dem Gelände des ehemaligen s1ädt. Baubofes an der Schild 

gesstraße wird mit einem Kostenaufwand von 300 000.— DM 

eine großzügige, 25030 qm große Freizeitanlage hergerichtet, 
Mit der Fertigstellung wird im Sommer 1975 gerechnet. 

* * * 

Die Stadtverwaltung teilt mit; daß in Brühl, entgegen den Rege 
lungen in anderen Gemeinden, das Berreten aller öffentlichen 
KRasenflächen erlaubt ist 

* * * 

Der Neubau der Volksbank an der Ecke Steinweg/Mühlenseraße 

geht seiner Fertigstellung entgegen, Der Bauzaun ist inzwischen 

gefallen. Trotzdem bleibı der Steinwer Einbahnstraße und zwar 

im Hinblick auf den bald beginnenden Abbruch der bisherigen 
Stadtwerksgebäude aus dem Jahre 1958 vod den anschließenden 

Kaufhofneubau. 

Mitteilungen des Brühler Heimatbundes 
Samstag, den 5, Oktober 1974: Fahrt zur Hirschbrunft in den 

Naturschetzpark der Südeifel. (Zweistündige Fahrt mit 

eigenem Wagen durch den Hirschpark,) Abfahrt 13.00 

Uhr ab Bleiche. 

Dienstag, den 15, Oktober 1974, 20.00 Uhr: im Horel Kurfürst 

spricht zur Eröffnung des Winterprogramms der Dom- 

butnmeister Dr. Ing, Arnold Wolff, Köln, über: „Der 

Dreikönigenschrein im Kölner Dom.” Geschichte, Beden- 

tung, Themank und Erneierung. Mit Lichtbildern. 

Sonntag, den 3. November 1974: Besuch der Ehrenfriedhöfe 
in der Nordeifel. Hürtgenwald-Vossenack und Kester- 

nich. Abfahrt 13.00 Uhr ab Bleiche. 

Dienstag, den 12. November 1974, 20.00 Uhr: im Hotel Kur- 

Fürst spricht Rechtsanwalt Fritz Wündisch über: „Sraum 

kohlenberghan gestern and morgen“. Mit Lichtbildern 

Mittwoch, der 20, November 1974: Besuch des Herbsckonzer- 

tes vom Kölner Münnergesangverein ım Gürzenich. {(Kar- 

tenvorbestellung bis 1, November 1974 erbeten.) 

Dienstag, den 3, Dezember 1974, 20.00 Uhr: im Hotel Kur- 

Fürst „Traditionelle Nikolausfeier“ met Besök vum Hel- 

lige Mann. 

Teilnchmerkarten und Vorbestellungen für alle Fahrten im 

Zigarrenhaus Haschke, Kölnstraße, 

In der Gegenwart muß unser Wirken die Zukunft 

im Auge haben. 

Adolf Kolping (1313—1856) 

Uhren Brühl, Uhlstraße 63, Fernruf Brühl 42494 
Über 110 Jahre „AR. 

ZentRa Goldwaren 

Kal WMF-Bestecke 

Peter Kl ug Augenoptik Lieferant aller Krankenkassen 
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Oheo Gjeuer 
Unternehmen für Elektrotechnik Ausfohrung elektrischer 

Licht-, Kreft- und Signal- 
Anlagen 

Beratung und Anlage der 
madernen Elektro-Küche 

BRÜHL BEZ. KOLN 
Mühlensir. 85 + Ruß: 42749 

Industrieanlagen 
Elektra-Heizungen 

Erstes Brühler Möbelhaus 

Gebr. Zinosheim 
Uhlstraße 21-23, Böningergasse 11 

interlübke 

Größtes Teppichlager im Kreis Köln 

» Allelnverkouf 

CHEMISCHE FABRIK, BRÜHL 

Gottfried Kentenich KG, 

BRÜHL Bez. Köln - Kölnstraße 235.2370a ı Ruf 42111 

BINDERFARBEN 

FASSADENFARBEN 

MEISTERBETRIEB 

RADI | Friedhelm 

BRÜHL 

Bahnhofstraße 7 

Telefon 47575 

SAMTLICHE REPARATUREN 

SCHNELL UND PREISWERT 

Besuchen Sie unverbindlich 

mein modernes neues 

Geschößslokal, 

Ich halte günstige Sonder- 
angebote für Sie bereit ® 

Haus- und Küchengeräte - DSeNnworten 

Johannes Wichterich & Sohn 

Brühl - 

Ofenhaus 

Uhlstraße 64/66 - Rul 42273 

Altestes Geschaft am Platze 

Das Haus der guten Qualitäten 

Brühl Kölnstrufle 5 - Raul 42495 

BRÜHL - BONNSTRASSE 16 - TEL. 42564 

OBERNIMMT ALLES BEI STERBEFÄLLEN 

Das große #Musterrings Möbelhaus 
für den Landkreis 

LFLAN PEERIDIEFFER Ol-G 
BRÜHL, UHLSTRASSE 94,98-108 

Alleinverkauf für: Siematic, Paggenpohl, Albrecht, 

Warrings, Flötotto, Profilia 

Das Fachgeschäft 
für den Gartenliebhaber 

Sa ren S augel 

504 Brühl - Markt 1 - Telefon 42498 

Blumensamen - Gemüsesamen 

Blumenknollen und Stauden 

Grassamen - Rasenmäher 

Gartengeräte - Düngemittel 

Blumenkästen 

Alle Lieferungen 

rei Haus 

Das Fachgeschäft 
Ihres Vertrauens 

Eigene Rundfunk- und 
Fernseh-Werkstätte 

Eilkundendienst 

Großes 
Schallplottenlager 

BROHL 
KOLNSTRASSE 49 

Radio 
Elektrohaus 
Schulte


